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Mit hoher Conceſſion. 


anal und Satelligen) - Vat 


von und für 


Schleſien, die Laufiß und die angrenzenden Provinzen. 


Beiblatt zur Zeitſchrift: Ill Ell. 


Ms. 


Freitag, den 15. Januar 


1842. 


d U — 


teliä Der Pränumerationspreis diefer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienftag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 
eljährlich 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen Selegung von 1 Sgr. die Zeile aus 


gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. 


nferate erſüchen wir Montags 


und Donnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unſerer Expedition, Bäckerſtr. %. 90. Eingang an der . a zu wollen; 
e 


ſpäter eingehende muͤſſen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 


Ueber die Witterung. 
(Fortſetzung.) 
Man hat mit völligem Rechte die Wolken 
ihrer Geſtalt und ihrer Eigenſchaft nach in ver— 
ſchiedenen Arten einzutheilen verſucht, welche ſich 
auch recht. gut von einander unterſcheiden laſſen, 
und dieſe Eintheilung hat noch den Nutzen daß ſich 
mit ihrer Hülfe öfters die kommende Witterung be⸗ 
urtheilen laßt. Der engliſche Naturforſcher Forſter 
machte nach vieljährigen Beobachtungen den Verſuch 
die Wolken auf einzelne Hauptformen zurückzufüh⸗ 
ren, nach ihm haben ſich viele Phyſiker mit dieſem 
Gegenſtande beſchäftigt, unter ihnen auch Göthe, 
deſſen vermiſchte Auffätze über Meteorologie viel Ins 
tereſſantes über Wolken und Witterung enthalten. 
Forſter's Beſchreibungen der Wolkenformen ſind mit 


wenig Abänderungen in ſehr vielen Schriften zu fin⸗ 


den, welche von der Witterungskunde handeln, er 
nimmt drei Grundformen und vier Mittelformen der 
Wolken an, und weiſt in ſeinem Werke gründlich 
nach daß auch in den Luftgebilden ſo gut wie in den 
feſten, todten und lebendigen Schöpfungen die Na⸗ 
tur in Uebergangsformen unermüdlich thätig if. 
1. Die erſte Hauptform nennt Forſter die Fe⸗ 
derwolke (Circhus) auch Flockenwolke genannt. 
Sie beſteht aus parallelen Streifen und Krummun— 
gen, die ſich häufig nach allen Seiten biegen, meiſt 
von weißer Farbe find, und welche, da fie gewöhn— 
lich an einem ſonſt klaren Horizonte erſcheinen ſehr 
gegen das Tiefblau des Himmels abſtechen. Dieſe 
Federwolke ſteht oft Stundenlang auf ein und der⸗ 
ſelben Stelle, ihr Urſprung iſt meiſtens in einem klei— 
nen Flöckchen oder unbedeutendem Streifen zu er— 
kennen, es ſetzen ſich oft Aeſtchen an, die ſich krüm⸗ 
men, welche, wenn fie länger werden, die ſogenann— 
ten Windbäume bilden. Dehnen ſich letztere ſehr 
aus, ſo nehmen ſie gewöhnlich die Geſtalt ſehr verlän— 
gerte Drreiecke an, welche ſich über den ganzen Ho- 
rizont, oder doch über den größten Theil deſſelben, 


edak tion. 


hinziehen. Sie ſollen Vorboten von Wind ſein und 
auch die Gegend des Horizontes andeuten, woher 
der Wind blaſen wird; gewiß iſt wenigſtens daß 
heftiger Wind zu erwarten iſt, wenn ſie ſich tiefer 
ſenken, geht hingegen ein ſolcher Windſtreifen in 
mehrere Federwolken über, fo kann man auf gutes. 
Wetter rechnen, weil ſich die letztere Wolkengeſtalt 
völlig in der Athmosphäre auflöſt. 

2. Bedeutend dichter als die vorige iſt die Haus 
fenwolke (Cumulus), welche ſich in converen oder 
fegelförmigen Maſſen anhäuft, und niemals lange 
Streifen bildet. Sie entſteht aus einem kleinen 
Wölkchen, gleichſam ihrem Kern, vergrößert ſich zu⸗ 
ſehends und hat, wenn mehrere ſich vereinigt haben, 
und ſie ſtark von der Sonne beſchienen werden, das 
Anſehn von Schneegebirgen. Dieſe Wolke erſcheint 
nach Sonnenaufgang, iſt um die Mittagszeit am 
größten, und verdünſtet gegen die Nacht wieder, fo 
daß der Himmel völlig klar wird. ir haben in 
den Regenloſen Tagen dieſes Sommers faſt täglich 
den Anblick dieſer Wolkenart gehabt. In den letzten 
Stunden ihrer Dauer, durchläuft fie oft die ſchöͤnſte 
Stufeifolge anmuthiger Bildungen und Farben, und 
hat noch das Merkwürdige, daß fie blos den gemä⸗ 
ßigten und warmen Ländern eigen iſt, am Eismeere 
ſoll es keine geben. Wenn ſich dieſe Wolken nach 
Sonnenaufgang in Menge zeigen, ſich ſchnell ver⸗ 
größern, eine dunkle ins blaugraue ziehende Farbe 
annehmen, und ſich Nachmittags, in Maſſen vereini⸗ 
gen, ſo iſt ihre Aufloͤſung in die Athmosphäre nicht 
zu vermuthen, ſondern der Regen iſt nicht mehr weit, 
weil alsdann die Haufenwolke in die Regen- oder 
Gewitterwolke uͤbergegangen iſt. 

9. Die Schichtwolke (Stratus.) Während 
die Haufenwolke ſchon einer bedeutend tieferen Re— 
gion angehört als die zuerſt genannte Flocken wolke, 
ſo enthält die Schichtwolke diejenigen Wolfenbilduns 
gen, welche am Tiefſten gehen. Sie beſteht aus 
einer ausgebreiteten fortlaufenden horizontalen Ne— 


belſchicht, welche von unten anwächſt, daher gehö- 
ren auch die Nebel welche an Sommer und Herbſt⸗ 
abenden erſcheinen und im Winter oft ganze Tage 
anhalten und worin England und Holland Ueber⸗ 
fluß baben, hieher. Sie zeigt ſich auch häufig an 
ſchoͤnen Herbſttagen in der ruhigen Zwiſchenzeit 
zwiſchen den Aequinoctial- und Herbſtſturmen, und 
gleicht oft einem entfernten Bergrücken. Wenn meh⸗ 
rere ſolche Schichtwolken übereinander ſtehen ohne 
bedeutende Zwiſchenräume zu laſſen, fo wird dieſelbe 
nach Göthe eine „Wandwolke“ genannt. 

Wenn dieſe Schichtwolke, welche wegen ihrer 
Aehnlichkeit mit einem entfernten Bergrücken oft die 
Seefahrer täuſcht, in ausgedehnte zuſammenhängende 
Wolkenmaſſen überzieht, welche unten eine ebene 
Grundfläche haben, und ſich durch ihre Geſtalt und 
Farbe der Haufenwolke nähern, ſo entſteht faſt im⸗ 
mer Regen, oder im Winter Schneegeſtöber. 

Dies ſind nun die 3 Hauptformen der Wolken 


nach Forſter, zu welchen noch die folgenden 4 Mit⸗ 


tel⸗ oder Uebergangsformen zu rechnen ſind. 

4. Die fiedrige Haufen wolke, Lämmer⸗ 
oder Schäfchen (Circho Cumulus). Sie hat die 
Zartheit der Feder- oder Flockenwolke, und die abs 
gerundete Geſtalt der Haufenwolke, iſt aber bedeu— 
tend kleiner, immer in Menge am Himmel, niemals 
einzeln, iſt ſtets von hellen, fanften Farben und oft 
fo zart, daß man das Blau des Himmels hindurch⸗ 
ſchimmern ſieht. Auch ſie ſchwebt wie die Feder⸗ 
wolken über die höchften Berge. Als Humboldt 
den Chimboraſſo beſtieg, ſah er dieſe Wölkchen noch 
hoch über ſich ſtehen, dieſelbe Bemerkung machte 


Gay⸗Luſſac, als er ſich mit dem Luftball 21,000 


Fuß erhoben hatte. Man nimmt ihre Höhe daher 
auf ungefähr 25,000 Fuß an. Sie ſind gewöhnlich an 
trocknen Tagen am Himmel zu ſehen, gehen meiſtens 
nach ein und derſelben Richtung, weil auch in die⸗ 
fer Höhe noch Windſtröme eriftiren, und find heil 
und dünn, wenn ſie bei Sonnenuntergang ein leb— 
haftes Roth und Orange zeigen, iſt gutes Wetter 
zu hoffen. (Fortſetzung folgt.) 


Schluß⸗Entgegnung auf die Entgegnung, 


vide Communalblatt Nr. 3. 


Einem fo ruhig gehaltenen Artikel wie der Ihrige, mein 
gelehrter Herr Refetent, kann man eine Schlußentgegnung 
nicht verſagen. a 

Zuförderſt ſeien Ihnen alle die Perſönlichkeiten u. Schmaͤ⸗ 
hungen, welche Sie wie Blitzſtrahle auf mich geſchleudert ha⸗ 
ben, vergeben, um ſo mehr da Sie die Perſon von der Sa⸗ 
che nicht zu unterſcheiden und trennen verſtehen. — Sie ſpre⸗ 
chen von einem Freibillete, als wäre mir ein ſolches abge⸗ 
ſchlagen, dazu gehörte vor Allem, daß ich ein dergleichen be⸗ 
antragt hätte, ich überlaffe Ihnen deshalb Erkundigungen ein⸗ 
zuziehen. — Da haben mir Einige geſagt, die Redensart vom 
Stockſchnupfen und Lülten froͤhnen, Wäre gemein, nein er⸗ 
wiederte ich, ein ſo zarter Herr iſt nur unfein. Ihr Witz 
mein geehrter Gegner bringt auch einen Vergleich zu Stande: 
„ein Theater ohne Orcheſter, iſt wie eine Anſtellung ohne 
Gehalt.“ Pfui, das war — unzart! Sie halten mich für 
erfahren und vielleicht wiſſenſchaftlich gebildet, aber ſo⸗ 
gleich darauf kann ich nicht einmal deutſch leſen; Sie moͤ⸗ 
gen wohl recht haben, denn ich erdreiſte mich Ihre Redens⸗ 
art, „Sie jammern mir“ fuͤr falſch zu halten. Verzeihen 
Sie gelehrter Herr mir dies, es iſt ein Mangel an gehoͤri⸗ 


bildung in der deutſchen Sprache. Geben Sie mir 
aus Mitleid Unterricht. Doch zur Sache ſeldſt: Herr Bilfe 
batte mit dem Herrn Gefchäftsführer der v. Leuch ertſchen 
Geſellſchaft keinen Contract geſchloſſen, dieſe Derfiherung 
heute im Namen des Deren Bilſe. Daß ich von demfelben 
kein freies Entree habe, wird J wuͤrdiger Herr Gegner 
derſelbe gewiß wahrheitsgemäß derſichern; warum ſuchen Sie 
mich denn zweimal hinter einem Strauch, hinter dem Sie 
ſchon oft geſteckt haben mögen. Hat Sie irgend Jemand 
Melee e ob Sie vom Theater oder von Herrn Bilſe 
Freibillets haben? Und wäre dies der Fall, wen könnte dies 
etwas angehen? — Da ich nach Ihrer Anſicht nicht einmal 
Deutſch verftehe, ſo konnte ich wohl nicht füglich griechiſch 
unterzeichnen. Meine Feder tauche ich oft, ſehr oft ein und 
laſſe mir in ernſten Angelegenheiten nicht gern wegen Faul⸗ 
heit Vorwürfe machen, aber ich tauche fie auch gern da ein 
wo es zu Scherz und zur Erheiterung angewendet ift, und 
Sie meine unbekannte (2) Groͤße werden mich davon nicht 
abhalten. Wenn Sie alſo Recht haben ſollten, und meinet⸗ 
wegen koͤnnen Sie es immer haben, diesmal haben Sie ges 
ehrter Herr Unrecht, und werden und muͤſſen es behalten, 
denn Hr. Bilſe hatte keinen Contract geſchloſſen. Baſta ! 


a 8. 
Entſchuldigung Ihrem Wunſche nach Roſn. 


ger i 


Eingeſandt. u 

Zur Bequemlichkeit des ſchrittſchuhlaufenden Pu⸗ 
blikums wird zum Anſchluß der Rüſterner Eis⸗ 
bahn - ohne Stolpern und Falliſſements — die 
Eisbahn auf den Rinnſteinen der Stadt incl. des 
Dammes fahrbar gemacht werden. — Koften wer: 
den nicht verurſacht — um zahlreichen Beſuch wird 
erfucht — für gute und warme Getränke wird in 
Rüſtern geſorgt ſein. — Die Bahn kann alle Tage 
durch die ganze Stadt in Augenſchein genommen 
werden. Verdienſtſuchende Entrepreneurs. 


(Eingeſandt.) 

Wenn die Rinnſteinne vom Eiſe befreit werden, 
möchte dies auch bei den Dämmen in hieſiger Stadt, 
dem „geprieſenen Liegnitz“ geſchehen. Aber 
immer nur die Bürger!!! Quid jus est! Holde Jung⸗ 
frau Liegnitz, denn es iſt auf deinem Rucken (reſp. 
die Dämme), nicht erfreulich zu gehen, da er ſehr 
mit kleinen Höcern verſehen it, man weiß eigentlich 
gar nicht mehr, wo man gehen ſoll, die Rinnſteine 
a die Dämme überfluthet, aber die Kaſ⸗ 
en — — ‚ Be 


Kirch en-Uachrichten. 


Geboren. 
Liegnitz, im Dezember: Frau des Buchdrucker Hinze 
e. S. Frau des Galanteriewagrenhaͤndler Maaß e. S. 
Frau des Muſikus Harder e. T. Frau des Kaufmann Ger⸗ 
lach e. T. farb. Frau des Poſamentier Blechſchmidt e. T. 
Frau des Vorwerksbeſitzer Speer e. ©- (Kathol. Kirche: 
Frau des Schneidermſtt. Liebezeit e. S.) 
Geſt or ben. f 5 
Liegnitz, im Dezember: Frau Inwohner Reiche, 63 
J. Geſchwulſt. Nagelſchmidtgeſell Schubert, 20 J. Bruſt⸗ 
leiden. Tochter des Inwohn. Lader, 3 M., Krämpfe, Aus⸗ 
züglerwittwe Renner in Pfaffendorf, 72 J. 3 M., Alters⸗ 
ſchwaͤche. Im Januar: Sohn des Nagelſchmidt Rindfuß, 
3 M., Abzehrung. Frau des Inwohner Schoͤnitz, 58 J., 


1 des Muſikus Lalfleth, 3 M., Kraͤm⸗ 
4 er den hene uh Sangner, 13 J. Scharlach⸗ 
Feber. Inwohner Friedrich 71 S Alte reſchwaͤche. Toch⸗ 
ter des Inwoh. Seibt, 2 M., Schlagfl. 3 Schnei⸗ 
N ee 
Krhuter Wiener, 7 J. 3 M., Alkersſchwäche. Mr 


Bekanntmachung. In unſerer Gefangenen- 
Anſtalt wird vom 1. Januar d. J. ab, das Pfund 
Gänſefedern für 3 Sgr. und das Pfund Entenfe⸗ 
dern für 4 Sgr. geſchliſſen und erjucht: fie dazu 
mit Material zu verſehen. Liegnitz, den 8. Januar 
1847. Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanni machung, 
betreffend die Marktſtunden der Liegnitzer Wochen⸗ 
5 Märkte. i 1 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß vom 1. Februar 1847 ab, die hieſigen wöchentli⸗ 
chen Getreide- und Victualienmärkte (welche letztere 
den Verkauf von Gemüſe, Grünzeug, Obſt, Butter, 
Federvieh und allerhand Lebensmittel umfaſſen,) zu 


nachverzeichneten Stunden ihren Anfang nehmen 


werden. 
1. in den Wintermonaten (November bis einſchließ⸗ 
lich April) 
die Getreidemärkte früh um 9 Uhr, 
die Victualienmärkte früh um 8 Uhr. 
2. in den Sommermonaten (Mai bis einſchließlich 
October) 
die Getreidemärkte früh um 8 Uhr, 
die Victualienmärkte um 7 Uhr. 

Das Ende dieſer Märkte iſt Mittags Punkt 12 
Uhr. Jedes Kaufgeſchäft auf dem Markt vor dem 
Anfang oder nach Ablauf der vorſtehend beſtimmten 
Marktzeit würde für den Käufer eine Geldſtrafe 
bis zu 20 Thaler oder im Unvermögensfall verhält⸗ 
nißmäßige Gefängnißſtrafe zur Folge haben. Nach 
den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften darf bei glei⸗ 
cher Strafe Niemand an Marktlagen Gegen⸗ 
ſtände, welche zum Marktverkehr gehören, und von 
außerhalb hieher gebracht werden, auf anderen als 
auf den für den Marktverkehr beſtimmten Plätzen 


guch nicht vor oder in den Thoren hieſiger Stadt 


kaufen. Bont den 30. Dezember 1846. 


er Magiſtrat. 


Montag den 18. Januar c. Nachmitt. um zwei 
Uhr werden im Gerichts-Auktionsgelaß goldne Ket- 
ten und Ringe, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräthe 2c. öffentlich verſteigert. 

Liegnitz, den 9. Januar 1847. 

Feder, Auct.⸗Comm. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Unſer Aufruf ne 19, Babu d J. hat uns 
guch im vergangenen Jahre reichliche Spenden der 
Wohlthätigkeit zugewendet. Es find uns an ſolchen 

Ganzen 233 Thlr. 17 ſgr. 6 pf. zugegangen. 
een ſind dadurch nicht nur in den Stand ge⸗ 

yt worden, 58 Schock kiefern Reiſicht und 10 


er des 


Klaftern Scheitholz anzukaufen und an die Armen 
zu vertheilen und zwar 327 Portionen ganz unent⸗ 
geldlich und 1118 Portionen gegen den ermäßigten 
Preis von 2 ſgr., ſondern es iſt uns auch ein nam⸗ 
hafter Geldbetrag übrig geblieben, den wir zum 
Ankauf von Holz für den jetzigen Winter und zur 
Vertheilung verwendet haben. 

Einen ausführlichen Rechenſchaftsbericht haben 
wir Einem Wohllöblichen Magiſtrate eingeſendet. 
Auch kann derſelbe bei dem unterzeichneten Kauf⸗ 
mann Schnuppe eingeſehen werden. 

Aber der Winter iſt ſtrenge und zeitig eingetre⸗ 
ten; die Theuerung und der Nothſtand groß! Dop⸗ 
pelter Unterſtützung wird es bedürfen, um die Noth 


der ärmeren Bewohner unſerer Stadt einigermaßen 


zu lindern. 

Vertrauungsvoll wenden wir uns an den ſchon 
fo vielfach bethätigten Wohlthätigkeitsſinn unſerer 
wohlhabenderen Mitbewohner, bitten für die Armen 
und Nothleidenden um recht reichliche Spenden und 
erklären uns zur Annahme milder Beiträge bereit. 

Liegnitz, den 10. Januar 1847. 

Im Namen des Vereins zur Verſorgung der 


Haaſe. 


f Armen mit Brennholz. 
Hoffmann Scholtz. Schnuppe. 
F Wr .Vꝛm e NG 
3 Technische Gesellschaft. 
Sonnabend am 16. Januar Fortsetzung des 
vorigen Vortrages. — Da gegen das Ende 
unseres Geschäftsjahres jeden Sonnabend Be- 
sprechungen und Beschlussnahmen, wenn auch 
nicht vorkommen, doch immer vorkommen 
können, so bitten wir um recht zahlreichen 
Besuch und erinnern, dass diejenigen Herrn, 
welche nicht zugegen sind, dem Beschlusse 
der Anwesenden beistimmen. 
Der Vorstand 
. e EREL ER 
Anzeige. 
Den Theilnehmern 5 Felber, Verſtcherungsbank 
f. D. zu Gotha in unſerer Agentur haben wir die 
erfreuliche Mittheilung zu machen, daß die Divi- 
dende des abgelaufenen Jahres 1846 
\ ca. 65 Procent 
der Prämien» Einlage betragen wird. Sobald die 
Quittungsformulare darüber in unſere Hände ge⸗ 
langen, was bei der großen Ausdehnung des Ge⸗ 
ſchäfts jedoch erſt in einigen Monaten geſchehen 
kann, werden wir dies ebenfalls veröffentlichen. 
Liegnitz, den 14. Januar 1847. ; 
Leitgebel & Pietſch. 
Auffallend billig. 
Durch einen außergewöhnlich vortheilhaften Eins 
kauf, bin ich in den Stand geſetzt, böhmifche geriſ⸗ 
ſene und ungeriſſene Bettfedern zu herabgeſetzten 
Preiſen verkaufen zu konnen, dies zur gütigen Be⸗ 
achtung. Karl Heidrich. 


We a 
Die auf Krakau⸗Oberſchleſiſche und Friedr. 
Wilh.⸗Nordbahn⸗Eiſenbahn⸗Aktien jetzt zu lei⸗ 
ſtenden Einzahlungen, ſo wie die neuen Cou⸗ 
ponsbogen zu Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 


bahn⸗Aktien beſorgt a 
Ast R. G. Prausnitzer. 

Liegnitz am 14. Januar 1847. 

sd 


Anzeige. 

Zwei große, ſtarke Wagenpferde (Stute und 
Wallach), braune Farbe und engliſirt, eben ſo eine 
ganz gedeckte Chaiſe, ein Halbwagen, eine Droſchke, 
ein Schlitten mit Zubehör und doppeltes Wagenge⸗ 
ſchirr, ſtehen zum Verkauf in No. 72 der Bäcker⸗ 
gaſſe. Liegnitz, den 14. Januar 1847. 


Ein Batiſtſchnupftuch mit Zeichen A. S. iſt wahr— 


ſcheinlich auf der Promenade, von der Pforte bis 


zum Breslauer Thore, verloren gegangen. Der ehr— 
liche Finder wolle dasſelbe in der Expedition der 
Sileſia zurückgeben. 


Cotillon⸗Orden. 


— — 


Ganz neue Muſter Cotillonordens von Bronze 


und emaillirt das Stück von 1— 14 Sgr. empfeh⸗ 
len Böhm & Reichelt. 


Zur ſaubern Setzung der Oefen und guten Hei— 
zung derſelben empfehlen mehrere Bürger den Mau⸗ 
rerpolier Wandel; wohnhaft beim Nagelſchmidt 

. Hayn, Fleiſchbänke. 


Dreihundert Thaler ſind zu Termin Oſtern 
auf ſichere Hypotheken auszuleihen beim Nagelſchm. 
Hayn. 


e 


Friſch geſchoſſene Haſen ſind billigſt, ſowohl mit 
als ohne Fell, zu haben im Preußiſchen Hofe. 


In Nr. 367 Mittelſtraße nahe dem Ringe, ſind 
an einen ruhigen Miether in der erſten Etage drei 
Stuben zu Oſtern zu vermiethen. ! 


Mittelſtraße No. 421 iſt die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. f 


Mittelſtraße No. 428. iſt im zweiten Stock, eine 
Stube mit Alkove, lichter Kuͤche und’ nöthigen Bel⸗ 
gelaß zu vermiethen. Klemt. 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 
N a ch mitt a g 


Coneceert 


vom Kapellmeiſter Herrn Bilſe 


Winterg arten. 


Anfang 3 Uhr. 
Entree wie gewohnlich. 
Das bereits angekündigte Abend⸗Concert fällt aus. 
Franke. 


Theater ⸗Repertoir. 


Heute Freitag, den 15. Januar 1847: 
Die Männerfeindin. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. Wolff. 
Sonnabend kein Theater. 


Sonntag zum Erſtenmale: 


Der ſchwarze Chriſtoph 
oder: 


„Goldbergs Geißel. 
Hiſtoriſch-romantiſches Schauſpiel in 4 Akten 
aus Goldbergs, Liegnitz's und Hainau's Vorzeit. 
(Nach Paͤſchel's Erzählung.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Fanuar Barom. Th. n. R. Wind. Wetter 
12. Früh 28,/3,5“ 10,59 |ESD. Sehr heiter. 
„Mittag 282,75, 3,5» ( SSO. Sehr heiter. 
13. Früh 28,¼“ —10» [SS. Sehr heit. Wind. 
5 leichtes Gewoͤlk. 
„ Mittag 28,75, —4,5e So. Heiter, Wind. 
’ a leichtes Gewoͤlk. 
14. Fruͤh 1232" [11,5 [OSd. Heiter. 
„Mittag 282,75, 3,5» SW. Halb beiter, 


etwas Wind. 
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Höchſte Getreidepreiſe des preußiſchen Scheffels in Courant. 
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